
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Raumpatrouille Orion - ČEZETA 175 Type 502/01   1961 

Es ist ein Gerücht, dass die Macher der Science 

Fiction Fernsehserie „Raumpatrouille – Die 

phantastischen Abenteuer des Raumschiffes Orion“ 

bei ČZ angefragt haben, ob sie deren Čezeta 

Roller als Ausstattungsdetail verwenden 

dürfen, und es ist mit Sicherheit ein Gerücht, 

dass sich die tschechische Design-Legende Dr 

J.F. Koch vom Pappendeckel- und Alufoliencharme 

der Raumpatrouille – Kulissen hat inspirieren 

lassen. Immerhin hat er dem Scooter schon in den 

50er Jahren diese Stromlinienform mit dem 

Zyklopenauge an der Front verpasst, wogegen der 

deutsche  TV Straßenfeger mit dem Österreicher 

Dietmar Schönherr in der Hauptrolle erst ab 1966 in 

den Flimmerkisten lief – damals noch in 

Schwarz/Weiß, versteht sich. 

Nicht in Schwarz/Weiß, sondern in Beige/Rot oder 

Hellgrau/Blau waren die  Čezeta Roller lackiert, 

die konservativere Gemüter aber auch 

Unifarben bekommen konnten. Gar nicht 

konservativ agierte die ČZ  Entwicklungsabteilung 

um Ing Hausman, Ing Kejval und eben Dr J.F. Koch in 

der Außenstelle České Budějovice (Budweis). Vier 

Prototypen eines  futuristischen Rollers entstanden 

dort, der zuerst „Rodeo“ heißen sollte, aber bereits 

als Čezeta 1956 bei der Maschinenausstellung 

in Brünn gezeigt wurde –gebaut im Hauptwerk, 

den Böhmischen Motorradwerken in Strakonice. In 

selben Jahr entstanden noch weitere sechs 

Prototypen, die als Werbeträger zu 

ausgesuchten Veranstaltungen geschickt 

wurden. Zum Beispiel zur Alpenfahrt nach 

Österreich, wo vier Roller zwar nicht im 

Teilnehmerfeld, aber vor dem Fahrerlager und 

auch im Begleitfeld neugierige Blicke auf sich 

zogen – sich aber geheimnisvoll zeigten: 

technische Details wurden (noch) nicht 

bekanntgegeben.  



ČZ hatte die vier Roller nicht nur zu Werbe-, 

sondern mehr zu Versuchszwecken zur 

Alpenfahrt geschickt, diese als Härtetest 

verstanden. Von den vier Prototypen wurde 

unter anderem nicht weniger verlangt als die 

berüchtigte Turracher Höhe zu meistern, die 

damals auf 7 Kilometern Länge mit 

unglaublichen 32% Steigung drohte. Eine 

extreme Aufgabenstellung an die Kühlung, die 

der Roller aber ebenso meisterte wie einen 

30.000 Kilometer Dauertest auf einer 

geschlossenen Versuchsstrecke. 

1957 ging die Čezeta dann in Serie, und fand 

auch in Österreich (wo ja die Fahrzeuggattung 

„Roller“ von Herstellern wie Puch und Lohner 

bestens eingeführt, der Boden also präpariert 

war) begeisterte Anerkennung in den 

Fachmedien. Die selbsttragende Karosserie – 

bei der die Trittbretter eine Art Hilfsrahmen 

bilden - wurde gelobt, die hervorragende 

Straßenlage, die durch ein zeitgemäß-

modernes Fahrwerk mit einer 

Langarmschwinge mit Gummiblockfederung 

und einem hydraulischen Stoßdämpfer vorn 

sowie einer Hinterradschwinge ebenfalls mit 

Gummiblockfederung sowie den 12“ Zoll 

Rädern erreicht wurde.  

Vom Raumschiff Orion wissen wir es nicht, aber 

zumindest das Raumschiff Enterprise 

durchlebte in seiner Reise druch Zeit und Raum 

verschiedene Metamorphosen, und auch der 

Čezeta wurde immer wieder Modellpflege 

unterworfen. Gestartet als  Type 502 mit 175 

Kubik und einer Leistung von 8 PS folgten 1959 

die Weiterentwicklungen 501/01 und 501/02, 

die sich lediglich durch Zweifarblackierungen, 

Verbesserungen am Vergaser und einen 

breiteren Lenker, bzw an der Elektrik 

unterschieden. Der 501/05 glänzte mit einem 

12 V Dynamo und Elektrostarter. 



Der 502er wurde 1961 als Neuheit angepriesen,  

er hatte einen neuen Motor mit 9,8 PS Leistung 

und auch an der vorderen Schwinge zwei 

Federbeine. Auch von ihm gibt es verschiedene 

Varianten, zB den 502/02, der gegenüber dem 

501/00 insofern einen Abstieg bedeutete, weil 

er wieder auf Kickstarter und 6 V Anlage 

zurückgriff – also eine Sparvariante. Im Gegen-

satz zum 502/05, der mit dem Zusatz De Luxe 

bedacht wurde, und für den Export mit einem 

200er M;otor bestückt wurde. Wer jetzt schon 

verwirrt ist muss froh sein, dass der Type 503 

nicht über das Versuchsstadium hinausge-

kommen ist, der wäre nämlich mit einem 

Viertellitermotor ausgestattet gewesen. Der 

hätte sehr gut in die Druseta gepasst, und in 

den 505er. Ersteres war ein Gespann mit einem 

fix angepassten Seitenwagen, zweiteres ein 

Transportdreirad mit Ladefläche und 300 Kilo. 

1964 schien die Geschichte des  Čezeta Rollers 

ein Ende gefunden zu haben, lebte aber 2019 

wieder auf.  Der Engländer Neil Eamonn Smith  

hatte in der Nähe von Prag ein Unternehmen 

namens Cezeta Motors gegründet, um dort 

Elektroroller unter der Bezeichnung Type 506 mit 

einer Leistung von 15 PS und einer Spitze von 120 

Kmh zu bauen, die sich optisch nur sehr schwer von 

ihren Vorbildern aus den 50er und 60er Jahren 

unterscheiden lassen. Retro liegt im Trend! 

 







 


